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BenjaminWeinmann

«Wir suchenseit längeremnach
eineretwasgrösserenWohnung
imGrossraumZürich», sagtAn-
drea K.* (*Name der Redaktion
bekannt). «Doch die Suche ist
desillusionierend.» Seit einigen
Monaten würden ihr gar noch
weniger freieWohnungenange-
zeigt, und gefühlt hätten die
Preisedafür indenvergangenen
Monaten einen deutlichen
Sprunggemacht.«VieleObjekte
kommen dadurch für mich und
meinen Partner schlicht nicht
mehr infrage.»

AndreaK. ist nicht die einzi-
geMietwohnungssuchende, die
kurz davor ist, den Kopf in den
Sand zu stecken. Dabei könnte
der Sand die Lösung sein – zu-
mindest wenn man Videos auf
Tiktokglaubt, die zuTausenden
gelikt werden. Dort verkünden
mehrereUser, insbesondereaus
dem teuren London, dass sie in
ausländischen5-Sterne-Resorts
inStrand-Destinationenweniger
zahlen als bei sich zu Hause in
der eigenenWohnung.

Doch trifft dies auch auf die
Schweiz zu? Käme es ein Paar
beimnächstenWohnungswech-
sel allenfalls günstiger, eine län-
gere Auszeit in einem Resort in
Strandnähe zwischenzuschal-
ten, sofern dies die Arbeit zu-
lässt? Oder sofern sie ihre eige-
ne Mietwohnung während des
Auslandsaufenthalts unterver-
mieten können?

Restaurantsàgogostatt
CoopundMigros
Das Immobilienunternehmen
Wüest & Partner hat auf Anfra-
ge die Mietpreise für typische
3-Zimmer-Wohnungen in zehn
grossenSchweizer Städtenana-
lysiert. Die Werte zeigen die
mittlere Miete für eine 3- bis
3½-Zimmer-Wohnung mit 85
Quadratmetern inklusive
Nebenkosten und basieren auf
aktuellen Inseraten, also sowohl
in Alt- als auch inNeubauten:

So teuer sind3- und
3½-Zimmer-Wohnungen
imMonat:

● Zürich: 3240 Franken
●Genf: 3190 Franken
● Lausanne: 2300Franken
●Winterthur: 2070 Franken
●Bern: 2070 Franken
● Luzern: 2020 Franken
●Basel: 2010 Franken
● Lugano: 1900Franken
●St.Gallen: 1520 Franken
●Biel: 1510 Franken

NunalsoderVergleich:CHMe-
diahat sich auf demOnline-Bu-
chungsportal Booking umgese-
hen für einen Aufenthalt wäh-
rend des gesamtenMonatsMai
in dendrei Feriendestinationen
Hurghada (Ägypten), Antalya
(Türkei) undRhodos (Griechen-
land). Gesucht wurde ein Zim-
mer für 2 Personen in einem
5-Sterne-KomplexmitAll-inclu-
sive-Verpflegung, also Früh-
stück,Mittag- undAbendessen,
und inklusive Hin- und Rück-
flug. Die Resultate dürften bei
manchenMieterinnenundMie-
tern das Fernwehwecken.

Für Hurghada am Roten
Meer spuckt die Suchmaschine
drei Resorts aus, die alle Krite-
rien erfüllenund insBudget von
zwei Zürcherinnen oder zwei
Genfernpassen.Amgünstigsten

ist das 5-Sterne-Hotel Kairaba
Aqua Mondo mit rund 1600
Franken pro Person. Kommune
Aufgaben im Haushalt wie das
Raustragen des Kehrichtsacks
oderdasGeschirrwaschenmüs-
sendieGäste dort nicht verrich-
ten. Stattdessen winken das
Planschen in drei Aussenpools
und am Privatstrand. 8 Restau-
rantsaufderAnlagemachenden
Migros- oder Coop-Einkauf
überflüssig, derCoffee-Shoper-
übrigt das eigene Kaffeebrühen
oderdasEntsorgenvonKapseln.
Und der Ausgang findet in einer
der 7 Bars und Lounges statt.
StattdesBlicksaufdennächsten
WohnungsblockoderdieHaupt-
strassebietetdie tiefsteZimmer-
klasse einenGartenblick.

Für Nicht-Zürcher und
Nicht-Genfer sprengen die Re-

sultate hingegen das Budget
einer Monatsmiete. Das güns-
tigste 5-Sterne-Hotel inHurgha-
dakostet rund1300Franken für
den ganzen Mai, also 2600
Franken insgesamt.

FitnessstudioundPiano-
Bar inklusive
In Antalya, in der Türkei, sieht
es allerdings auch fürMieterin-
nen und Mieter der beiden
grössten Schweizer Städte düs-
ter aus.Diegünstigste 5-Sterne-
Unterkunft kostet knapp 1900
Franken pro Person, total also
3800Franken.Werbereit ist, et-
was mehr als die Monatsmiete
auszugeben, kann mit diesem
Betrag im Luxusresort Özkay-
makFalez residieren –mithotel-
eigenem Strand an der türki-
schenSüdküste amMittelmeer,

zweiAussenpools, einemInnen-
pool und einer Wasserrutsche.
EinFitnessstudiogehört genau-
sodazuwiedieLive-Klaviermu-
sik in der Lobbybar.

Auch auf der griechischen
InselRhodos reichendieGenfer
und Zürcher Mieten nicht aus.
Am günstigsten ist das All Sen-
ses Nautica Blue Exclusive Re-
sort mit knapp 2000 Franken
proPerson für einenMonat.Da-
für gibt es ein Bungalow-Zim-
mer mit Gartenblick. Und um
dieFreizeitmussmansichkeine
Sorgenmachen.DieAnlage liegt
direkt am Strand der Küste von
Fanes. Das Resort beherbergt
drei Restaurants, drei Bars, ein
Open-Air-Amphitheater, eine
Minigolf-Anlage, Tennisplätze,
Pétanque-Plätze, einOpen-Air-
Sommerkino und soweiter.

Fazit:DerResort-Mietwohnung-
Vergleichkanndurchausauch in
derSchweiz angewandtwerden,
allerdings nur für ausgewählte,
günstigere Feriendestinationen
und in erster Linie für Paare aus
den teuersten Städten Zürich
und Genf. Für Alleinreisende,
die in einer 2½-Zimmer-Woh-
nung leben, dürfte die Hotel-
Auswahlhingegenetwasgrösser
ausfallen.

Laut Hotelplan-Sprecherin
Muriel Wolf Landau ist ein all-
gemeinerTrendzudeutlich län-
geren Aufenthaltsdauern der-
zeitdennauchnicht zubeobach-
ten. Hotelplan, TUI und Kuoni
sprechen seit derCoronapande-
mie viel eher von sogenannten
Workation-Buchungen: Gäste
verbinden die Ferien mit der
Arbeit, sei esmit einpaar zusätz-
lichen Tagen vor Ort oder der
Verlegung des Heimbüros ins
Ferienresort während ein bis
zweiWochen.

«Wir stellen jedoch fest,
dass geradebei gewissenDesti-
nationendieLangzeitaufenthal-
te zugenommen haben», sagt
Wolf Landau. Dies gelte unter
anderem für Thailand, die Ka-
narischen Inseln, Ägypten oder
auch dieMalediven. «Hier sind
überdurchschnittlich viele Auf-
enthalte zwischen 16und22Ta-
gen zu verzeichnen.»

KV-Lernende müssen den Laptop selbst berappen
DieAbgänger der beliebtesten Berufslehre sind zufrieden. In diesen Bereichen sehen sie Luft nach oben.

PascalMichel

Das KV ist die beliebteste Be-
rufslehrederSchweiz. Jedes Jahr
wagen 12 500 junge Erwachse-
ne den Sprung ins Arbeitsleben
mit einer kaufmännischenAus-
bildung. Die jungen Erwachse-
nen,die ihreLehre imvergange-
nenSommerabgeschlossenha-
ben, stellen ihrenLehrmeistern
mehrheitlich ein gutes Zeugnis
aus. 92,8 Prozent geben an, sie
seien gut oder sehr gut auf die
Arbeitswelt vorbereitetworden.
Daszeigt eineneueUmfragedes
Kaufmännischen Verbands
Schweiz bei über 3800 Lehrab-
gängern. Auch den Übertritt in

den Arbeitsmarkt meisterten
die KV-Abgänger erfolgreich:
70,7ProzenthattenvierMonate
nach Lehrabschluss einen Job
gefunden. 21 Prozent machten
eineWeiterbildungoder rückten
ins Militär ein. Nur 5,2 Prozent
waren auf Stellensuche.

Überstundensindander
Tagesordnung
Auf ihremWeg zumAbschluss-
zeugnis hatten die Lernenden
einiges anSonderefforts zu leis-
ten. SogabknappdieHälfteder
Befragten an, wöchentlich
durchschnittlich zweiÜberstun-
den zu leisten. Zehn Prozent
arbeiteten sogar täglich mehr,

um die Arbeitslast zu bewälti-
gen. Svenja Albrecht, Projekt-
mitarbeiterin Bildungspolitik
beimKaufmännischenVerband,
findetdiesenTrend«besorgnis-
erregend»:«HäufigeÜberstun-
den können sich negativ auf die
psychischeGesundheit undden
Erfolg der Lernenden auswir-
ken.» Umso mehr, als laut Be-
fragung fast sechsProzent keine
Entschädigung für die geleiste-
tenÜberstunden erhalten.

Der Kaufmännische Ver-
band zieht aus denErgebnissen
einen weiteren «ernüchtern-
den» Schluss: Über die Hälfte
derFirmenzahlen ihrenLernen-
den den im Schulunterricht be-

nötigten Laptop oder das iPad
nicht. Dabei gilt seit der umfas-
senden KV-Reform letztes Jahr
dieVorgabe, dassdie Schülerin-
nen und Schüler ihre eigenen
Geräte in den Unterricht mit-
bringen müssen. Svenja Alb-
recht appelliert deshalb an die
Arbeitgeber:«Esdarfnichtdazu
kommen, dass sich junge Men-
schengegeneineKV-Lehreent-
scheiden, weil sie nicht dieMit-
tel haben, sich einen Laptop zu
leisten, welcher den Vorschrif-
ten der Berufsfachschule ent-
spricht.»Wenn einBetrieb kein
Gerät zurVerfügungstellenkön-
ne, hätten die Betriebe die Kos-
ten für die Anschaffung zu tra-

gen. Der Verband fordert nun
vom Staatssekretariat für Bil-
dungSBFI eine Stellungnahme,
welchedie Situation klären soll.

Weitgehend zufrieden zeigt
sich der Verbandmit der Lohn-
entwicklung fürBerufsleutemit
Lehrabschluss EFZ. Der jährli-
che Medianlohn stieg um 1300
Franken auf 58 500 Franken,
was einem Monatslohn von
4500 Franken entsprach. Mit
dieser Anpassung wurde die
Teuerung mehr als ausgegli-
chen. Allerdings erhielt weiter-
hin jeder fünfteBerufseinsteiger
ein Salär, das unter dem emp-
fohlenen Minimum von 4160
Franken proMonat lag.

HotelÖzkaymakFalez,Antalya.Bilder: Facebook, zvgAll SensesNauticaBlueExclusiveResort, Rhodos. Hotel Kairaba AquaMondo, Hurghada.

In Zürich bezahlen die Mieterinnen undMieter ammeisten für eineWohnung. Bild: Getty (Zürich, 25. Dezember 2023)

Otto's-Chef holt
sich Kult-Label
Neugründung Die Handelszei-
tung berichtet, dass Mark Inei-
chen einUnternehmen gegrün-
det hat. Der Firmenname sei
Alprausch AG und der Firmen-
zweck laute: «Verkauf und Ver-
mietungvonArtikeln für Sport/
Freizeit/Outdoor sowie Erbrin-
gung von Dienstleistungen in
diesem Bereich.» Ineichen ist
Chef von Otto's-Ladenkette,
einem Schweizer Discounter.
Unter dem Namen Alprausch
hatte der Skateboarder und
SnowboarderAndreTanner ein
Streetwear- und Snowboard-
Kleiderlabel lanciert. Aktuell
befindet es sich in«langer Som-
merpause»undwerde sichbald
neu erfinden, heisst es auf der
Firmen-Website. (nav)

Luxushotel statt Wohnungsfrust
VerrückterMarkt:Mit einerMonatsmiete könnten sichmanchegleich lang ein 5-Sterne-Resort leisten.


